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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Nachrichten
Mannverunfallt undstirbt
später imSpital

Wettingen/Neuenhof Am frü-
henFreitagabend ist ein62-jäh-
riger Tamile mit seinem Mofa
auf dem Weg von Neuenhof in
Richtung Wettingen verunfallt.
AmSonntagmorgengingbeider
Kantonspolizei dann die Mel-
dung des Spitals ein, dass der
Mannverstorben ist.DerVerun-
fallte konnte sich lautPolizeian-
gaben selbstständignachHause
begeben.Erstnachdemsichsein
Zustandverschlechterte,wurde
er schliesslich von Familienan-
gehörigen ins Spital gebracht.
Der genaueUnfallort sowie der
Unfallhergang ist noch unklar.
Die Polizei sucht Zeugen, die
den Unfall beobachtet haben
(0562001111). (az)

AargauerBauernfamilien
kämpfengegenLittering

Kampagne Seit dieser Woche
rufenPlakateanviel befahrenen
Strassen die Bevölkerung dazu
auf, ihren Abfall nicht auf Fel-
dernoderWiesen zuentsorgen.
Mit der Aktion Stopp Littering
will der Bauernverband Aargau
auf die schlimmstenfalls tödli-
chenFolgenvonLittering fürdie
Tierehinweisen.Vor allemweg-
geworfene Aludosen könnten
schlimmen Schaden anrichten,
wenn sie im Heu landen, das
den Tieren verfüttert wird. Die
messerscharfen Teile können
sie schwer verletzen. (az)

Hackerangriffauf
Siegfried-Gruppe
Cyberkriminalität Das IT-Netz-
werkder Siegfried-Gruppe ist in
der Nacht auf Freitag Ziel eines
Angriffs mit Schadsoftware ge-
worden.Dies schreibtdas imBe-
reich Lifesciences tätige Unter-
nehmen mit Sitz in Zofingen in
einerMitteilung.Anverschiede-
nen Standorten seien nachEnt-
deckung des Cyberangriffs die
Produktiongesichert zurückge-
fahren,dieNetzwerkverbindun-
genunterbrochenundsämtliche
IT-Systemeeiner vertieftenUn-
tersuchungunterzogenworden.

Die Sicherheit aller Mitar-
beitenden und Produktionsan-
lagen sei jederzeit gewährleistet
worden, heisst es in der Mittei-
lung weiter. Mit Ausnahme der
beiden Standorte in Spanien,
die über ein isoliertesNetzwerk
verfügen,werdeesandenande-
ren Standorten in unterschied-
lichemUmfangzuProduktions-
unterbrechungen kommen.

Biontech-Abfüllanlage in
Deutschlandauchbetroffen
VomAngriff ebenfalls betroffen
ist die Produktionsstätte von
Siegfried im deutschen Ha-
meln.Dortwird seit kurzemder
Covid-19-Impfstoff von Pfizer/
Biontech abgefüllt. Medien-
sprecher Peter Gehler bestätig-
te am Samstag auf Anfrage:
«Auch inHameln steht die Pro-
duktion derzeit still.Wir haben
aber alles so weit aufgegleist,
dass wir die Anlagen langsam
wieder hochfahren können.»
Weil diese aber über eine hoch-
komplexe Steuersoftware ver-
fügten, könne es noch einige
Zeit in Anspruch nehmen, bis
die Produktion komplett hoch-
gefahren sei, sagt Gehler. (luk)

FusionsprojektBaden-Turgi: Behördenmitgliederwerben für ein Ja am13. Juni

Am Badener Wochenmarkt warben Badener und Turge-
mer Behördenmitglieder an einem eigenen Marktstand
mit Kaffee und Gipfeli für die Volksabstimmung vom
13. Juni. Auch Badens Stadtammann Markus Schneider

und Turgis Ammann Adrian Schoop waren dabei. Die
Stimmbevölkerung entscheidet im Juni, ob das Fusions-
projekt weiterverfolgt werden und in einer 2. Phase der
Fusionsvertrag ausgearbeitet werden soll. Bild: Thomas Röthlin

Tempo30nachtsaufallenStrassen?
AngriffgegenAarauerAutofahrer
ImKampf gegen den Lärm lanciert dieGruppierungAarauMobil eine Petition für eineGeschwindigkeitsreduktion.

Urs Helbling

Noch mehr herunterschalten?
AufdenmeistenAargauerQuar-
tierstrassen gilt heute Tempo
30. Nicht so auf den Kantons-
strassen, wo praktisch überall
nochimmermindestens50km/h
gefahrenwerdendarf – soesdie
Verhältnisse und die Staulage
zulassen. Der Kanton schliesst
bisher eine Einführung von
Tempo 30 auf seinen Strassen
strikt aus. Doch der politische
Druck seitens der Tempo-30-
Befürworterinnen und -Befür-
worter steigt. Sie geben jetzt im
Kampf für ihr Anliegen noch
mehr Gas. In der grössten Aar-
gauer Stadt, in der Kantons-
hauptstadt, soll flächendeckend
Tempo 30 eingeführt werden –
jeweils nachts zwischen 22 und
6Uhr. Das fordert die Gruppie-
rung Aarau Mobil, die gestern
eineentsprechendePetitionauf
petitio.ch lanciert hat.DemVor-
stand von Aarau Mobil gehört
SP-NationalrätinGabriela Suter
an. Sie ist seit kurzemauchPrä-
sidentin des Vereins Lärmliga
Schweiz.

«Nachtsgibt esmehr
Argumente fürTempo30»
DerVereinAarauMobil hat sich
zum Ziel gesetzt, «den Anteil
des Fuss-, Velo- und öffentli-
chen Verkehrs am städtischen
Verkehrsmix zu erhöhen sowie

eine nachhaltige Mobilität und
hohe Aufenthaltsqualität in der
Stadt Aarau zu gewährleisten».
Den grössten Erfolg konnte die
Gruppierung im Frühling 2016
feiern, als die Aarauer den Ge-
genvorschlag zu ihrer Initiative
«Für eine zukunftsfähigeMobi-
lität»annahmen.Damitwurden
übergeordnete, strategischeZie-
le der städtischenVerkehrspoli-
tik in der Gemeindeordnung
festgeschrieben – bishermit be-
schränktenpraktischenAuswir-
kungen.

Jetzt packt Aarau Mobil das
an, was Co-Präsident Erich Ni-
klausalsTabuthemabezeichnet:
Die generelle Einführung von
Tempo 30. Und zwar vorerst
nachts. «Dann gibt es mehr Ar-
gumente dafür», sagt Niklaus.
Etwa weil der Lärm nachts stö-
render sei.Aber auchweil eswe-
niger Verkehr habe. Das mit
zwei Auswirkungen: Es könne
häufiger mit 50 km/h gefahren
werden. Und es seien weniger
Verkehrsteilnehmer betroffen,
weil weniger unterwegs seien.

Das Hauptargument für
«Nachts generell 30» sei der
Lärm. «Er steht im Vorder-
grund», erklärt Niklaus. In der
Petitio.ch-Petition heisst es:
«Heute gilt auf den stark befah-
renen Strassen inAarauTempo
50, zumBeispiel auf derEntfel-
derstrasse, Erlinsbacherstrasse
oderTellistrasse.Derdamit ver-

bundene Verkehrslärm ist eine
grosse Belastung für die An-
wohnerschaft, besonders in der
Nacht.» Denn der Lärm sei ge-
sundheitsschädlich und beein-
trächtige die Wohnqualität er-
heblich.

Aarausoll sichals ersteStadt
im Kanton ein Beispiel nehmen
andenPionierstädtenLausanne
undFribourg,wodieEinführung

von Tempo 30 zwischen 22 und
6 Uhr bereits sehr weit fortge-
schrittensei.«DieseLösungbie-
tet sichauch fürAarauan!», sind
diePetitionäreüberzeugt.Basie-
rendaufVersuchen,etwa inLau-
sanne, schreiben sie, eine Tem-
poreduktionvon50auf30km/h
würde die Lärmstörung bereits
umdurchschnittlichdreiDezibel
reduzieren.«BeiTempo50wür-
demandieseReduktionnurmit
einer Halbierung des Verkehrs
erreichen», so die Petitionäre.
Bei Tempo 30 gebe es zudem
weniger schwere und vor allem
weniger tödliche Unfälle. Zu-
dem entstünden weniger Luft-
schadstoffe.

StadtratAarausoll beim
Kantonvorstelligwerden
Der Weg zum nächtlichen
Schleichverkehr führt über den
Regierungsrat. Deshalbwird in
der Petition gefordert: «Der
Stadtrat soll sich beim Kanton
für die Einführung von Tempo
30 in derNacht auf demgesam-
ten Aarauer Strassennetz ein-
setzen.» Die Massnahme sei
einfach und kostengünstig.
«Mit wenig Aufwand (Signali-
sation imStrassenraum) undfi-
nanziellen Mitteln kann die
Qualität im städtischen Le-
bensraum gesteigert werden,
ohne dass die Mobilität grund-
sätzlich und schwerwiegend
eingeschränkt wird.»

Undwie wird Tempo 30 durch-
gesetzt?Gibt esmehrRadarkon-
trollen? Nach der Einführung
werde man wohl mehr Stich-
kontrollenmachenmüssen, sagt
Erich Niklaus. Aber grundsätz-
lich führe man ja nichts Neues
ein.Esbleibebei einemTempo-
limit: neu einfach 30 statt 50.

Lausanne ist inder
Diskussionamweitesten
Die Stadt Zürich nimmt für sich
inAnspruch, die landesweit ers-
te Tempo-30-nachts-Strecke
zu haben: Das entsprechende
Schild ist im August 2020 ent-
hülltworden.AnderHöschgas-
se. Zuvor hatte Zürich im Som-
mer2018mittelsVersuchgetes-
tet, ob eine nächtliche Tempo-
reduktion tatsächlich weniger
Lärm zur Folge hat.

Ähnlicheshat imviel grösse-
ren Stil die Stadt Lausanne ge-
macht: Sie ist so etwas wie der
Tempo-30-nachts-Pionier der
Schweiz. Ein Versuch hat ge-
zeigt, dass die Lärmbelastung
umdurchschnittlichzweibisdrei
Dezibel sinkt. Ende 2019 hat
Lausanne in Zusammenarbeit
mitdemKantonWaadt ineinem
Grundsatzentscheid beschlos-
sen, nachts auf den Hauptach-
sen Tempo 30 vorzuschreiben.
Das Geld dafür, 4,5 Millionen
Franken, liegt bereit, einRekurs
hat eine rasche Umsetzung der
Massnahme verhindert.

ErichNiklaus
Co-Präsident AarauMobil

«DerLärmsteht
imVordergrund.
Er istdas
Hauptargument.»
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